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Verordnung
über das Naturschutzgebiet

;, Durchbruchstal der Tiroler Achen "

Vom 16. März 1982

Auf Grund von Art. ?, Art. 45 Abs- I Nr. 2 und
ArL 3? Abs. 2 Nr. I des Bayerisdren Nahrrsdrutzge-
setzes (BayNatSdrG) erläßt das Bayeri$tre Staatsmi-
nisterium für Landesentwiddung und Umweltfragen
folgende Verordnung:

so.rtzgs"grurrrt"rra
Die Tiroler Adren zwisctren der bayeriscfien Lan-

desgrenze und der Mautstelle in der Gemeinde Sdr.le-
dring Landkreis Traunstein, wird unter der Bezeich-
nung 

"Durdrbrudrstal der Tiroler Adreni in den in
$ 2 näher bezeidrneten Gren?en als Naturscfiutzgebiet
gesdrützt

.  s2  ;
Sdrutzgebietsgrenzen

(l) Das Sdrutzgebiet hat eine Größe von 6?,99 Hek-
tar.

(2) Es urnfa8t die nadrstehend aufgeführten Flur-
stückg wobei Teilflädren mit (t) gekennzeicfinet sind:
f. in der Gemeinde Sctrtectring, Gemarkung Schle-

dring die Flurstüdce 149 (t), 125,,t26,727 (t), ?29 (t),
773 (t ,7744776/L,777,778 (t) und 7?9 (t),

2. in der Gemeinde Sdrledring, Gemarkung Oberwös-
sen, die Elurstüd<e 7t4/L (L 7L4lZ (t),726,729/2 (tl,
734,'t35 (t), ?36, ?37, 738, 739 (t), ?40 (t), 74012 (t,
74013, 74016, 74018, 7401t6, 7401t9 (tl, 74012t, 740123,
740t29, ?46/t (t), 74612 (tr, ?46/3 (t), ?46/14 und
820/1 (t), -

3. in der Gemeinde Sdrledring, Gemarkung Schtedrin-
ger Forst, die Flurstüdse I (t), r/1 (t), 1/2 (t), L/3, Ll4,
L,15, Ll1 (t), r/8 (t), l/11, 3 (t), 10 (t), 11, t2 (t) und 58 (t).

(3) Die Grenzen des Sctrutzgebietes ergeben sidr aus
der Sdrutzgebietskarte (Anlage), die Bestandteil die-
ser Verordnung ist..

g 3

Sdrutzzwed< -

Zwed< derFestlegung des Natursctrutzgebietes ist es,

1. ein Durchbruöstal mit besonderer Prägung, beste-'
hend aus l(lammstred<e, Quer- und Längstal mit zu
Tage tretönder vielfadrer,sdridrtung, zu sdrützen,

2. den Wildlluß in seiner natürlictren Dynamik zu er-
halten,

3. die vorhandenen Tier- und Pflanzenarten und de-
ren Lebensgemeinsdraften zu bewahren und deren
ökologisdre Entwidrlung zu gewährleisten,

4. die (ür den Bestand der Lebensgemeinschaften
notwendigen Standortbedingungen zu erhalten,

5. die besondere landsctraffliche Eigenart und Sctrön-
heit zu bewahren.

S 4
Verbote

(l) tlm Naturschutzgebiet ist nacfi Art. ? Abs. 3
BayNatSdrG jede Veränderung verboten, insbeson-
dere jede Maßnahme, die zu einer Zerstörung, Besc.hä-
digung oder Umgestaltung dieses Gebietes oder seiner

Bestandteile lühren kann. lEs ist deshalb vor allem
verboten:

1. baulidre Anlagen im Sinne der Bayerisctren Bau-
ordnung zu erridrten oder zu änderr4

2.Bodenbestandteile abzubauen, Aufsdtüttungen,
Ablagerungen, Grabungen, Sprengungen oder
Bohrungen vorzunehmen oder die Bodengestalt in
sonstiger Weise zu verändern, .

3. Straßen, Wege, Pfade, Steige oder Plätze neu an-
zulegen oder bestehende zu verändern oder Ski-,'Rodel- 

oder ähnlidre Abfahrtssiredcen zu errich-
ter\

4. oberirdisch über den zugelassenen Gemeinge-
brauch hinaus oder ünterirdisdt Wasser zu ent-
nehmen, die natürlidren Wasserläufe und Wasser-
flädren einschließlidr deren Ufer, den Grundwas-
serstand oder den Zu- und Ablauf des \ffassers zu
verändern oder neue Gewässer anzulegen,

5. Seilbahnen oder Leitungen jeder Art zu erridrten
oder zu verlegen,

6. Waldbestände zu roden oder kahlzuschlagen oder
Erstaufforstun gen vorzunehmer;

7. die Lebensbereidre (Eiotope) der Tiere und Pflan-
zen zu stören oder nadtteilig zu verändern, insbe-
sondere sie durch dremisctre oder medranisdte
Maßnahmen zu beeinflussen,

8. Pflanzen einzubringen oder Tiere auszusetzen,

9. Pflanzen oder Pflanzenbestandteile zu entnehmen
oder zu besdlädig€n oder deren Wurzeln, Knollen
oder Zwiebeln auszureißen, auszugraben oder mit-
zunehmen,

10. freilebendeo Tieren nadrzusteUen, sie zu fangen
oder zu töteq Brut- und Wohnstätten oder Gelege
soldrer Tiere fortzunehmen oder zu bescträdigen,

11. Sadren jeder Art im Gelände zu lageä,

12. Feuer anzumadten,-

13. Bild- oder Sdrrifttafeln anzubringen,

14. eine andere als die'nadr S 5 zugelassene wirt-
sdra f tlidre Nutzung auszuüben.

(2) Im Natursdtutzgebiet ist es naö Art. 7 Abs. I
Satz 2 BayNatSdtG verbotenl

l .  außerhalb der dem öffentl iöen Verkehr gewidme-
ten Straßen mit Fahrzeugen aller Art oder mit
Wohnwagen zu fahren oder diese dort abzustellen
sowie außerhalb der zugelassenen Wege zu reiten,

2, zu zelten,

3. die Gewässer mit motorbetr iebenen Wasserfahrzeu-
gen zu befahren,

4. zu lärmen oder Tonübertragungs- oder Tonrvieder-
gabegeräte zu benutzen.
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$ 5
Ausnahmen

(l) Ausgenommen von den Verboten naö Art- 7
Abs. 3 BayNatSc}G und S 4 dieser Verordnung sind:

l .die ordnungsgemäße landwirtschaft l idle Boden-
nutzung auf bisher landwirtsdraftlidt genutzten
Flächen in Form der Grünlandnutzung einschließ-
lidr der Nutzung vorhandener Hütten,

2. die ordnun gsgemäße lorstwirtschaltlidre Bodennut-
zung auf bisher forstwirtsdraltlidt genutzten Flä-
clren im Plenter- oder Femelbetrieb mit dem Ziel,
die vorhandenen Nadelholzreinbestände durdl eine
standortgerectrte Misdrbestodrung aus Nadel- und
Laubbäumen zu ersetzen, einsctrließlich der Ver-
wendung niöt ortsfester Seilbringungsanlagen für
H_olztransporte,

3. diE rechtmäßige Ausübung der Jagd sowie Aufga-
ben des Jagdsdtutzes,

4. die rechtmäßigeAusübung der Fisdterei,

5. der Gemeingebraudr der Bundesstraße 307 sowie
Unterhaltungsmaßnahmen an den Straßen, lilegen
und Gewässern i.rr gesetzlidr zulässigen Umfang,

6. die-Wartung, Erhaltung und Instandsetzurig der be-
stehenden Wasser-, Energieversorgungs- und Fern-
meldeanJagen

?. die Entnahme von Kies aus der Tiroler Adten im
Rahmen jeweils noctr bestehender Forstvergünsti-
gung€D unter Aufsidtt der zuständigen Forstbehör-
de sowie der Abtransport dieses Kiesmaterials,

8. das Aufstellen oder Anbringen von Zeidren oder
Sdrildern, die auf den Schutz oder die Bedeutung
des Gebietes hinweisen, oder von Wegemarkierun-
gen, Waratafeln, Ortshinweisen, Sperrzeidten oder
sonstigen Absperrungen,. wenn die Maßnahme auf
Veranlassung des Landratsamtes Traunstein als
unterer Natursdrutzbehörde erf ol gt

9;die zur. Erhaliung der Funktionsfähigkeit des
. Schutzgebietes notwendigen und von den Natur-
sdrutzbehörden angeordneten Überwadrtrngs-,
Schutz- und Pfl egemaßnahmen.

(2) Die Durchführung von umfangreichen Unierhal-
tungsmaßnahmen nadr Abiatz I Nrn.5 und 6 bedarf
der vorherigen Genehmigung der Regienrng von
Oberbayern als höherer Natursdrutzbehörde, soweit
die Maßnahmen nicht unaufsdriebbar sind.

s6
Befreiungen

(f) Von den Verboten des Bayerischen Naturscbutz-
gesetzes und dieser Verordnung kann gemäß Art.  4g
BayNatSchG in Einzelfäl len Befreiung ertei l t  werden,
wenn

1. überwiegende Grtinde des allgemeinen Wohls die
Befreiung erfordern oder

2. die Befolgung des Verbots zu einer offenbar nicht
beabsidrtigten .Härte führen würde und dje Ab-
weidrung mit den öffentlidren Belangen im Sinne
des Bayerisöen Natursdrutzgesetzes, insbesondere

. mit den Zrved<en des Natursdrutzgebietes _Durch_
brudrstal der Tiroler Adren", vereinbar ist.
(2) Zuständig zur Erteilung der Befreiung ist die

Regierung von Oberbayern als höhere Naturschutz-
behörde, soweit nidrt nadr Art. 49 Abs. 3 Satz I Halb-
satz 2 BayNatSdrG die oberste Natursctrutzbehörde
zuständig ist.

s?
' Ordnungswidrigkeiten

(l) Nadt Arl. 52 Abs- I Nr. 1 BayNatSdrG kann mit
Geldbuße bis zu fünfzigtausend Deutsdte Mark belegt
werden, wer vorsätdidr oder fahrlässig€ntgegen Art. ?
Abs 3 BayNatSdrG im Naturschutzgebiet Verände-
rungen vornimmt, insbesondere den Verboten des $ 4
Abs. 1 dieser Verordnung zuwiderhandell

(2) NacI Art.52 Abs. 1 Nr. 4 BayNatSdrG kann mit
Geldbuße bis zu fünfzigtausend Deutsöe Mark belegt
werden, wer vorsätzlidr oder fahrlässig einem Ver-
bot des g 4 Abs. 2 dieser Verordnung über das Fahren
und Abstellen von Wohnwagen und Fahrzeugen aller
Art, das Reiten, das Zelten, dds Befahren der Gewäs-
ser init motorbetriebenen Wasserfahrzeugerl das Lär-
men oder das Benutzen von Tonübertragungs- oder
Tonwiedergabegeräten zuwiderh andelt.

$ 8
. Inkrafttreten

Diese Verordnüng tritt am 30. April lg82 in Kraft:

Münctren. den 16. März 1982

Bayerisches Staatsministerium
f ür Landesentrvidrlung und llmwcltfragen

I. V. Dr. F i s c h e r, Staatssekretär


